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Amtliches. 


Der König hat den Kammerherrn Grafen 
Matuſchka, Freiyerrn von Greiffenelau auf Schloß Volraths im Reg. 
Bez. Wiesbaden, zum Schloßhauptmann von Wiesbaden; ſowie den 
Reg.⸗Aſſ. Axel Karl Ludwig Doehn zum Landrathe des Kreiſes Pr. 
Stargardt ernannt; und den Kreisger.⸗Direktor Gefe in Kaukehmen 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisger. in Memel verſetzt. 

Der Kaiſer hat den Kaufmann Ph. Woehrlin zu Stra burg zum 
Bn des Gewerbegerichts daſelbſt, den Fabrikanten Georg Hoch⸗ 
apfel daſelbſt zum Vize⸗Präſid. deſſelben Gerichts, den Fa rikanten 
Eduard Koechlin zu Weiler zum Präſidenten des Gewerbegerichts zu 
Thann, den Fabrikanten Louis Berger zu Alt⸗Thann zum Vize⸗Präſ. 
deſſelben Gerichts ernannt. Séi 

Der Baumeifter Spitzner ift als Lokal⸗Baubeamter der Militär⸗ 
verwaltung für Frankfurt a. O. und Küſtrin angeſtellt. . 

Dem Rechtsanwalt und Notar Lüders in Sonnenburg iſt die 
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Zielenzig geſtattet worden; . 

er Reg.⸗ und Med.⸗Rath Dr. Weiß zu Gumbinnen in gleicher 
Eigenſchaft an die Regierung zu Stektin verſetzt, den Oberlehrern 
Haupt und Dr. Winkler am Gymnaſium zu Lan sberg a. W., ſowie 
dem Nealſchul⸗Oberlehrer Knochenhauer in Potsdam das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt, der Gymnaſial⸗Oberlehrer Richard Ferwer zu 
Seife in gleicher Eigenſchaft an das kath. Gymnaſium zu Glogau 
Geo am Gymnaſium in Tilſit der ord. Lehrer Dr. Fiſcher und 
am Gymnaſium in Weilburg der ord. Lehrer. Wilhelm Becker zum 
. befördert, bei der Realſchule in Tilſit die Beförderung des 
ord. Lehrers Alfred Thomas zum Oberlehrer genehmigt, der zweite 
Lebrer Hopf an der königl. Bräparanden-Anftalt zu Herborn zum 
Vorſteher und erſten Lehrer der Anſtalt ernannt worden. 


Die volkswirthſchaftliche und finanzielle 
AZedeutung 


des Uebergangs ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahnen in das Eigen⸗ 
thum und unter die einheitliche Verwaltung des deutſchen Reichs er⸗ 
örtert Herr G. Bergmann, Mitglied der ſtraßburger Handels⸗ 
kammer und zur Zeit Vertreter für Elſaß⸗Lothringen in der Tarif⸗ 
reform⸗Enquetekommiſſion, in folgendem, aus Straßburg, 30. März 
datirten Artikel der „Weſ. Ztg.“: : 


Die jetzt vorgenommene Enquete über Eiſenbahnweſen und Ta⸗ 
rifreform zeichnet ſich vor allen ihren Vorgängerinnen, ſowohl in 
Deutichland als in England und Frankreich, dadurch aus, daß bei 
deren Anlaß zum erſten Male die einzig richtige Anſchauung der 
Eiſenbahnfrage im Allgemeinen, von den verſchiedenen Geſichtspunk⸗ 
ten des Straßenweſens, des Stagtes ſowie des Publikums zu Tage 

efördert worden iſt, auch Wire Anſchauung von kompetenter 

telle aus mit beſonderer Wärme erfaßt und daher dieſe äußerſt 
ſchwierige und wichtige Frage nunmehr in ein neues Stadium einge⸗ 
treten iſt. h g Hr 

Der Fortſchritt, der ſich in raſcher Weiſe vollzogen hat, iſt der 
Art, daß kein Einfluß von irgend welcher Seite denſelben im Stande 
iſt rückgängig zu machen. — In der, That, ſobald die geſammten 
Bundesregierungen, wie fie es durch ihr Vorſchreiten genugſam be⸗ 
weiſen, zu der Erkenntniß gekommen ſind, daß die wirthſchaftlichen 
Intereſſen einestheils nur durch Konzentration des Betriebs geför⸗ 
dert werden können, und andererfeits dieſelben ihren Schutz nur im 
ſtaatlichen Betriebe finden, fo iſt die logi che Folgerung: Enteig⸗ 
nung der Privatbahnen und E taatsbetrieb. 

Das Königreich Baiern befindet ſich ſeit Kurzem bereits durch 
Ankauf der Oſtbahn im Beſitze ſeines Eiſenbahnnetzes, ſowie ebenfalls 
und zwar feit langen Jahren Württemberg und Baden. e 

Das Königreich. Sachſen eignet ſich im wirklichen Momente die 
ich auf ſeinem Gebiete befindlichen Privatbahnen an. — Der Staat 

reußen acht einen Schritt weiter und unbeſtreitbar hat er den rich⸗ 
tigen Weg eingeſchlagen, indem er ſich. durch ſeine Landesvertretung 
ermächtigen läßt, in Unterhandlung mit den Reichsorganen zu kreten 
behufs Uebertragung Reich, im allgemeinen Intereſſe, ſeiner 


an das 9 a 
Stadtsbahnen, ſowie der Hoheits⸗, Aufſichts⸗ und Eigenthumsrechte 
ſeiner betreffenden Privatbahnen. 


en. In den Dei umfangreichen Moti⸗ 
ven obiger Geſetzvorlage vermißt man jedo beſtimmte klare und 
ſchärfere Betonung der volks w 


Berlin, 4. April. 


eine 
t irt ſch aftlichen Rückſich⸗ 
ken, obgleich die militäriſchen ziemlich eingehend behandelt ſind. So 
bald Einheit und Konzentration des Betriebes im öffentlichen Intereſſe 
als unumgänglich ub erachtet worden ſind, iſt offenbar die einzig 
richtige Sé logiſche Folge der Uebergang ſämmtlicher deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen an das hatiteliche Zentrum, das Reich. Dieſe Schlußkonſe⸗ 
quenz muß ſich nothwendiger Weiſe in kürzeſter Zeit vollziehen, beſon⸗ 
ders, da die dermaligen Verhältniſſe in ganz Deutſchland in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht dringend darauf hinweiſen. Da es unbeftreitbar 
volkswirthſchaftliche Rückſichten ſind, welche durch die Bundesregie⸗ 
rungen hervorragend ins Auge gefaßt worden find, ſo fallen merklich 
alle Bedenken, die fi gegen den ſtgatlichen Betrieb eines in der 
That großartigen Inſtitutes, wie ſolches des Perkehrs ⸗Mecha⸗ 
nismus der Eiſendahnen erheben. konnten. Von Ausbeutung 
der Eiſenſtraße im fiskaliſchen Sinne oder in Privatintereſſen 
kann fürderhin feine Rede mehr ſein. Der öffentliche, nothwendige und 
obligatoriſche Transportdienſt, nach einfachen und überall übereinſtim⸗ 
menden Normen, muß derart eingerichtet werden, daß er gegen Ent⸗ 
richtung verhältuißmäßig billiger und unter Mitwirkung der Bolfs- 
vertretung feſtgeſetzter arife die allgemeinen Intereſſen möglichſt 
ördert und befriedigt. Durch l von Eiſenbahnausſchüſſen 
E, aus Vertretern des Handels, der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft mit gewiſſen Befugniſſen ſowohl bei der Zentralverwal⸗ 
tung als in den verſchiedenen Theilen des Reiches kann obigen Er⸗ 
orderniſſen praktiſch Genüge er Die Einführung eines 
en ugeſetzes wird weſent ich erleichtert, da es auf ſicherer und ge⸗ 
rechter Baſis aufgeſtellt werden kann. Ein Hauptpunkt jedoch, deſſen 
Tragweite in Betreff des Ueberganges ſämmtlicher deutſcher Bahnen 
an das Reich meines Erachtens noch nicht genügend erörtert worden 
iſt, auch in den Motiven des dem preußiſchen Landtage vorliegenden 
Geſetzentwurfes nicht berührt werden konnte, iſt die finanzielle Bedeu⸗ 
tung obiger Uebergabe. Unbeſtreitbar iſt die gegenwärtige allgemeine 
wirkhſchaftliche Lage Deutſchlands, wenn ſolche fortdauern ſollte, eine 
bedenkliche; Maſſen von entwertheten Papieren, worunter nicht 
wenig Eiſenbahntitel, befinden ſich mehr oder EES durch das all- 
gemelne Mißtrauen in aller Hände immobiliſirt. Die geſchmälerten 
und ſelbſt nichtigen Erträgniſſe beſchränken die be der 
Steuerpflichtigen und vermindern andererjeits deren Zahlungsfähig⸗ 
keit; durch Stillftand der Arbeit ſinkt nothwendigerweiſe die Produk⸗ 
tion und folgerecht das Nationalvermögen. 
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Mittwoch, 5. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Die Uebergabe der Staatsbahnen aller Bundesregierungen an 
das Reich wäre nun in der That nichts anderes als das Zuſammen⸗ 
legen nach gegenſeitiger Werthseinigung über jede e eines Ge⸗ 


ſammteiſenbahnnetzes, welches ein werthvolles gemeinſcha tliches Eigen⸗ 
thum bilden würde, worauf ein Reichspapier, ein Reichsrententitel, 
ein Hypothekentitel ausgegeben werden kann, dem es nicht an Abneh⸗ 
mern, weder im Inlande noch im Auslande fehlen würde und ver⸗ 
mittelſt welcher Emifjion das Reich die reſtirenden Privatbahnen nach 
billigen Normen ankaufen würde. Dieſe Maßregel wäre augenſcheinlich 
der beſte und ſicherſte Hebel, eine Maſſe Werthe, die ſtagnant ſind, 
in Fluß zu bringen und den bedenklichen Mißſtänden theilweiſe Ab⸗ 
bülfe zu verſchaffen. Die Lolalifirung obiger Papiere würde einer 
Berallgemeinerung derſelben weichen, und it faſt ſicher vorauszuſetzen, 
daß mit Durchführung obiger Maßregel ſich ein ſchneller Aufſchwung 
in den Geſchäften kundgeben würde. 

Es werden wohl Bedenken erhoben in Hinſicht auf Uebernahme 
einer ſolchen Schuldenlaſt durch das deutſche Reich. Berückſichtigt man 
dagegen, daß dies eine Schuld wäre, welche durch ein Ke werth⸗ 
volles und zinſenabwerfendes Pfand vollſtändig gedeckt iſt, daß anderer⸗ 
ſeits eine Stagtsſchuld, obgleich deren Zinſen in anderen Ländern von 
den Steuerpflichtigen erhoben werden müſſen, wenn ſolche nicht beſon⸗ 
ders drückend iſt, doch von denſelben als ein Mittel für den inneren 
Zufammenhalt erachtet wird, daß daher eine gemeinſame Schuld für 
das Reich in ſeiner Geſtaltung den beſten Kitt für einen engeren 
ERT bilden würde, fo werden auch jene Bedenken ſchwinden 
mëtten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 4. April. Die Abreiſe des Kaiſers nach Baden 
iſt wegen eines leichten Unwohlſeins um eine kurze Friſt verzögert 
worden und wird jetzt morgen erfolgen. Von Baden aus wird der 
Monarch zunächſt hierher zurückkehren. Bei dieſer Gelegenheit iſt die 
Behauptung einiger Korreſpondenten zu berichtigen, daß die „Prov. 
Corr.“ gemeldet habe, der Kaiſer werde von Baden direkt nach Wies⸗ 
baden gehen. Das unterrichtete Blatt konnte das einfach nicht mit⸗ 
theilen, weil ein ſolcher Beſchluß überhaupt nie gefaßt war. — Herr 
v. Keudell begiebt ſich heute nach Magdeburg, wird aber demnächſt 
hierher zurückkehren, um alsdann nach kurzem Verweilen ſich auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Rom zu begeben. Seine Anweſenheit erklärt ſich aus 
der Abſicht, ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft als Botſchafter dem Kai⸗ 
fer vorzuſtellen, hinreichend. In der That hat ſein Aufenthalt in Ber- 
lin keinen anderen Grund. — In der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 
raths wird die Beſchlußfaſſung über das Hilfskaſſengeſetz 
erfolgen. 
des Ausſchuſſes als auch das Votum des Bundesraths ſich 
für die Vorlage ausſprechen wird. — Bekanntlich ſind umfaſſende 
Arbeiten angeordnet worden, um einem weiteren Fortſchreiten des 
Bergrutſches zu Caub entgegenzuwirken. Die für die Ausführung 
dieſer Arbeiten erforderlichen Mittel dürften bereits durch allerhöchſte 
Ordre angewieſen ſein. 

— (Perſonalien.) Der Oberbefehlshaber der egyptiſchen 
Armee gegen Abeſſinien, Prinz Haſſan von Egypten, der 
drittälteſte Sohn des Khedive, der bekanntlich Premier-Lieutenant 
à la suite de 1. Garde-Dragoner-Regiments iſt, hat dem letzteren 
angezeigt, daß er im Laufe des Monats Juni wieder in Berlin ein⸗ 
treffen werde. Prinz Haſſan, der bei Hofe und in hieſigen Offizier⸗ 
kreiſen ſich ſchnell beliebt zu machen verſtanden hat, hatte vor Ueber- 
nahme des Oberkommandos gegen Abeſſinien, gemäß den deutſchen 
Heeresbeſtimmungen, welche vorſchreiben, daß kein aktiver deutſcher 
Offizier ohne beſondere Erlaubniß einen fremdländiſchen Krieg unter⸗ 
nehmen dürfe, den Kaiſer um die betreffende Ermächtigung erſucht, 
die ihm natürlich bereitwilligſt gewährt wurde. — Der bisherige 
Landrath des Kreiſes Freiſtadt, welcher vor Kurzem zum Oberregie⸗ 
rungsrath in Marienwerder ernannt wurde, Herr v. Niebel⸗ 
hit hat nun den erbetenen Abſchied aus dem Staatsdienſt vom 
1. April ab erhalten und wird demnächſt die Redaktion der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ übernehmen. Statt ſeiner iſt an die Regierung in Marien⸗ 
werder der bisherige Regierungs- und Oberpräſidialrath Steinmann 
in Magdeburg unter Ernennung zum Oberregierungsrath berufen 
worden. — Ueber den ſchon erwähnten Tod Samarin's leſen wir 
in berliner Blättern: 

Am letzten Freitag verſtarb im Maison de sante zu Schöneberg 
der ruſſiſche Wirkliche Geheime Staatsrath George Samarin, eine in 
Gelehrtenkreiſen als Nationalökonom und Schrifſteller rühmlichſt be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, ein perſönlicher Freund des Kaiſers Alexander 
von Rußland. Der Verſtorbene, der ſchon ſeit Jahren an einer 
Nierenkrankheit litt, kam auf direkte Veranlaſſung ſeines kaiſerlichen 
Gönners vor einiger Zeit nach Berlin, um ſich hier einer Operation 
zu unterziehen, die auch ganz nach Wunſch verlief; bereits auf dem 
Wege der Beſſerung, muß ſich Samarin aber wohl einer Erkältung 
ausgeſetzt haben, denn plötzlich trat die Roſe hinzu, und wurde der 
Kranke nunmehr vor 8 Tagen auf Veranlaſſung der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft in die oben gedachte Anſtalt aufgenommen, jedoch ſchon in 
hoffnungsloſem Zuſtande. In welchem Anſehen Der Verſtorbene bei 
dem ruſſiſchen Hofe ſtand, geht daraus hervor, daß auf Requiſition 
der hieſigen Botſchaft die Leiche noch am Freitag einbalſamirt wurde. 
Vor Ueberführung derſelben nach der Leichenhalle der Zwölf⸗Apoſtel⸗ 
Gemeinde hielt der Botſchaftspropſt v. Seredinski im Beiſein des 
Botſchaftsperſonals einen Trauergottesdienſt in der Kapelle des 
Maison de sonté ab, und am Sonntag fand ein zweiter Gottesdienſt 
in der Kapelle der Leichenhalle ſtatt, dem neben dem Perſonal der 
Botſchaft auch eine größere Anzahl Ben wohnhafter diſtinguixter 
Ruſſen beiwohnten. Montag traf der Bruder des Verſtorhenen hier 
ein, um am Mittwoch die Ueberführung der Leiche nach Moskau zu 
dirigiren. 

In der „Weſ. Ztg.“ findet ſich über den Verſtorbenen folgende 
Notiz: „Der ruſſiſche Schriftſteller Juri Samarin, welcher jüngſt 
hier verſtorben iſt, hat ſich durch ſeine gehäſſigen Angriffe gegen das 
Deutſchthum in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bekannt gemacht. Sein 
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Jahrgang. 


1 Hauptwerk erſchien vor einigen Jahren auch in deutſcher Sprache mit 


Man ` bart? vorausſetzen, daß ſowohl das Gutachten 
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— Zum Landtagsbericht vom 31. März erhält vie 


vortrefflichen Gloſſen eines kurländiſchen Edelmannes.“ . 


„Schleſ. Ztg.“ folgende aus Kalinowitz, 2. April, datirte Zuſchrift: 1 
„Der (Oldenberg'ſche) Bericht über die Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten vom 31. März enthält in der Rede des Herrn Miniſters 
ac e einen A aus welchem der Leſer, welcher die Sachlage 
nicht kennt, ſchließen muß, daß ich und die anderen dort genannten 
Herren die Gründung der Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn projektirt 
hätten. Es war aber gerade das Gegentheil der Fall, ich prote⸗ 
ſtirte in meiner Interpellation energiſch dagegen, Gr dieſe wichtige Li⸗ 
nie, welche das öſtliche und weſtliche Staatsbahnſyſtem zu verbinden d 
habe, einer Privatgeſellſchaft überlaſſen werde, und infolge meiner , 
K 


terpellation iſt die Linie Breslau-Weslar in das Stantseifenbahnfyitene 
aufgenommen worden. Der Herr Miniſter hat ſich gehütet die Na⸗ 
men der Herren zu nennen, welche die fragliche Eiſenbahn gründen 
wollten, und an Stelle der Gründer die Namen der Interpel⸗ S 
lanten gegen dieſe Gründung genannt. Ich hoffe, das alle pr 
diejenigen Zeitungen, welchen an ber Wahrheit Etwas gelegen ift, wenn 
ſie die fragliche Kammerdebatte brachten, auch meiner Pere k 
eine Stelle einräumen werden. 1 

M. Elsner von Gron ow.“ 2 


. Reichs-Cholera-Kommiſſion eröffnete, wie 
der „Reichs-Anz.“ meldet, heute Vormittag ihre Sitzungen im Ge⸗ 


bäude des Reichskanzleramts. Die Kommiſſion iſt gebildet aus den 
Herren: Dr. v. Pettenkofer, Prof., Geh. Rath in München (Vor⸗ 
ſitzender), Dr. Hirſch, Geh. Medizinal-Rath und Univerſitäts⸗Profeſſor 1 
in Berlin, Dr. Mehlhauſen, Generalarzt und ärztlicher Direktor der 
Charits zu Berlin, Dr. Günther, Geh. Medizinal-Rath in Dresden, 
Dr. Volz, Ober⸗Medizinal⸗Rath in Karlsruhe. Die Berathungen 
werden vorausſichtlich bis zu Ende dieſer Woche dauern und dürften 
mit Rückſicht auf das zu Grunde gelegte vorgearbeitete Material zu 
günſtigen Erfolgen führen. 2 
Der Magiſtrat will durchaus dem ehem. Branddirektor 4 
Scabell die vielerwähnte Penſion nicht zahlen. Die „Trib.“ 
ſchreibt: „Der Beſchluß der königlichen Regierung zu Potsdam, daß 
bei Vermeidung exekutiviſcher Maßregeln die Stadt Berlin verpflichtet 
ſei, dem früheren Branddirektor Scabell eine jährliche Penſion von 
3144 Mark vom 1. Oktober d. J. ab auf Lebenszeit zu zahlen, iſt in 
Anrufung der Städteordnung erfolgt, dem Vernehmen nach indeß ert 
nach Rückfrage beim Miniſterium des Innern, daher als minifterielle 
Entſcheidung anzuſehen. In Folge deſſen hat der Magiſtrat auf jede 
weitere Beſchwerde zu verzichten SE und wird ſofort mit der 
Klage gegen den Fiskus, welcher zur Zahlung der Penſion ver⸗ 
bilichtet fein würde, wenn De geahlt werden müßte, vorg hen. 
Inſterburg, 1. April. Heute fand hier die zweite General⸗ 
Verſammlung des preuß. Provinzial-Städtetages ſtatt, 
auf welcher von 61 Städten 46 mit 81 Abgeordneten vertreten waren. 2 
Ref. Bürgermeiſter Korn ſuchte in längerer Ausführung über den 
Entwurf der Städteordnung nachzuweiſen, daß 1) durch das o 
in 88 117 und 118 ausgeſprochene Aufſichtsrecht jede Selbitverwaltung 
der Städte genommen, mindeſtens aber im böchſten Grade gefährdet 
werde; 2) die Städteordnung, falls ſie zur Annahme gelange, auf die 
ganze Monarchie ausgedehnt werden müſſe, und daß es nach An⸗ 
börung des Provinzial⸗Landtages königl. Verordnung vorbehalten Gi 
werden ſoll, das Inkrafttreten für die zeitig ausgeſchloſſenen Provinzen f 
zu beſtimmen. Referent ſtellte hierauf folgende Reſolution zu 8 11 
„Der pr. Prov.⸗Städtetag erklärt, daß zur gleichmäßigen Er⸗ 
ftarfung des ſtädtiſchen Gemeindeweſens im preußiſchen Staate eine 
einheitliche ſelbſtſtändige Städteverfaſſung für die geſammte Monarchie 
beſtehen muß. Hiernach iſt die Eingan e des 8 1 des 
Entwurfs zu ändern. Stehen indeß der Ausdehnung des Geltungs⸗ 
bereichs der neu zu erlaſſenden. E auf die Provinzen 
Hannover und Schleswig⸗Holſtein zur Zeit noch Bedenken entgegen, 
fo möge die Einführung der neuen Städte⸗Ordnung in dieſen Pro⸗ 
vinzen, nach Anhörung der Provinzial⸗Landtage, der königl. Verord⸗ 
nung vorbehalten bleiben.“ Die Reſolution wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit zum Beſchluß erhoben. Ke d 
Nachdem die 88 2—4 in der Faſſung des Entwurfs genehmigt, 
wurde $ 5 mit folgenden vom Referenten beantragten Zuſätzen ange⸗ 
nommen: „Die Stadtgemeinden ſind zum Erlaſſe von Ortsſtatuken 
befugt über ſolche ihre Verfaſſung betreffende Angelegenheiten, hin⸗ 
ſichtlich deren dieſes Geſetz auf ſtatuariſche Regelung verweiſt, oder 
Verſchiedenheiten zuläßt, oder keine ausdrücklichen Beſtimmungen ent⸗ 
hält. Ortsſtatuten bedürfen der Beſtätigung des Bezirksraths. Regle⸗ 
ments über Angelegenheiten dex ſtädtiſchen Verwaltung bedürfen 
lediglich der gertfeellung der ſtädtiſchen Behörden. Sie find gleich den 
Ortsſtatuten in ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
wird wodurch im Falle der Annahme $ 119, in Wegfall kommen 
wird.“ — 
Zu 8 6 gelangten folgende Abänderungsvorſchläge zur Annahme: 
Die vom Weichbilde einer Stadtgemeinde umſchloſſenen Gemeinden, 
Gutsbezirke oder Grundſtücke find den Stadtbezirken einzuverleiben; 
eine weitere Veränderung der Stadtbezirksgrenzen kann im öffentlichen 
Intereſſe vorgenommen werden: a. im Falle des Einverſtändniſſes 
der betheiligten Gemeinden. oder Beſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke 
durch den Vezirksrath, b. in Ermangelung dieſes Einverſtändniſſes 
durch den Provinzialrath nach Anhörung des Bezirksraths.“ Dem⸗ 
nächſt wurde 8 7 des Entwurfs unter Streichung der Schlußworte: 
dieſen Fällen iſt vorab der Kreis⸗Ausſchuß zu hören“, und 
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1 das Wort „Bürgerve⸗ CG 
mögen“ geſetzt wurde. * 


e 13 dis 22 wurden nach der Vorlage angenommen. Bei 
§ 25 wurde alinea 1, 3, und 6 angenommen, alines 2 
und 5 geſtrichen und zwar das letztere unter der Bedingung, daß 


Kéi 


dort bezeichneten Perſonen zu den Kommunal⸗Abgaben beitragen. Es 
wurde außerdem noch ein Amendement eingebracht, wonach Staats⸗ 
beamte zum Eintritt in die Stadtverordneten⸗Verſammlung die ſtaat⸗ 
ſiche Genehmigung nicht bedürfen, und daſſelbe angenommen. 

Stteiwitz, 3. April. Wie der „Schl. P.“ a wird, ift 
die von den Altkatboliten benutzte Kirche erbrochen, und 
es find die heiligſten kirchlichen Gegenſtände in abſcheulichſter Weiſe 
ch erſcheint es kaum Wage daß nicht Diebe, 

rten. 


Zen Zeitungen iſt jest auch von der chriſtlich⸗konſervativen Par⸗ 
kei aufgegriffen worden und wird in etwas veränderter Form hier zur 
Ausfthrun gelangen. Der berliner „Reichsbote“ (bekanntlich ein Ab⸗ 
U reuzzeitung“) ſoll nämlich vom 1. Ok 

in einer n de Ausgabe erſcheinen — falls ſich bis da⸗ 


ür das neue Unternehmen zuſammenfinden. — 


Petersburg, 2. April. Nach der ruſſ. „St. P. 3.“ ut geſtern 
in einem der Hauptkomité's des Kriegsminiſteriums die Frage erör⸗ 
tert worden, ob bei unſeren Truppen nicht das übliche Bajonnet 
durch den Patagan zu erſetzen ſei. In Berückſichtigung der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Frage waren viele Perſonen, die Spezialkenntniſſe in 
Betreff der Waffen beſitzen, zur Konferenz hinzugezogen worden. Der 
Veorſchlag, das Bajonnet durch den Datagan zu erſetzen, fiel völlig 
bdiurch, eine große Mehrzahl ſprach ſich für das Bajonnet aus. Bei 
g Beurtheilung der Frage fielen hauptſächlich ins Gewicht: das Mo⸗ 
ment der Befeſtigung der Stichwaffe an das Gewehr, die Möglich⸗ 
keit, die Flinte auch mit aufgeſteckter kalter Waffe zum Zielſchutz be⸗ 
nutzen, die Brauchbarkeit des Bajonnets, wie des Datagans im Hand⸗ 
gemenge u. ſ. w. Es iſt bemerkenswerth, daß das aufgeſteckte Ba⸗ 
jonnet nach dem Ausſpruch von militäriſchen Autoritäten die Treff⸗ 
ſicherheit nur ſehr wenig herabſetzt, nach der Meinung Anderer ſie 


ES ſogar eher erhöht. — Wie ſtark die ruſſiſchen Klöſter bevölkert ſind, 
beweiſen folgende dem Berichte des Synods für das Jahr 1874 ent⸗ 
nuommene Daten: In allen Eparchien beſtanden (das gruſiniſche Epar⸗ 


chiat ausgenommen) 368 Mönchs⸗ und 147 Nonnenklöſter Guſammen 
515), in denen 10,862 Männer und 14,707 Frauen lebten, was zuſam⸗ 
men ein Perſonal von 25,569 ergiebt, für deren reichlichen Unterhalt 
deer Staat freigebig Sorge trägt. Der heilige Synod bekundet ſeine 
hohe Zufriedenheit mit der Lage und den Erfolgen der orthodoxen 
Kirche, die namentlich im verfloſſenen Jahre infolge des gänzlichen 
Uebertritts der Uniaten als glänzend zu bezeichnen ſind. Mit Recht 
ſäagt der erwähnte Bericht, daß die Miſſionspredigt der rechtgläubigen 
Kirche nicht nur inmitten der verſchiedenen Stämmen und Konfeſſio⸗ 
nen angehörenden Bevölkerung des Reichs ertönt, ſondern auch unter 
uns fremden Völkern, jenſeits der Grenzen des Vaterlandes. Leider 
erwähnt nicht der Bericht, was der ruſſiſchen Regierung ein ſo be⸗ 
kehrter Chineſe, Kiptſchak oder Unirte koſtet. Gering gerechnet muß 
die Bekehrung eines Individuums im Durchſchnitt nicht unter 250 
RNrubel zu bewerkſtelligen fein, eine Summe, die einer ruſſiſchen Volks⸗ 
ſchule beſſer zu ſtatten kommen würde. 


Parlamentarifge Nachrichten. 


* Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
chäftigto ſich am Sonnabend mit der Forderung, daß der Staat den 
- en Fortbildungsſchulen in gleicher Weiſe 
5 a? ewähren folle, wie den gewerblichen. Zunächſt theilte der 


eferent, Abgeordneter v. Schorlemer⸗Alſt, mit, daß der Kultus⸗ 
miniſter unter dem 2. v. M. die Regierungen. aufgefordert habe, die 
e be zu Bewilligungen und die Kreiſe zur Gewährung von 
[3 


uſchüſſen für ſolche Fortbildungsſchulen zu veranlaſſen. Hierdurch 

i im Grunde der zur Verhandlung ſtehende Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Knebel erledigt, und es komme nur noch in Frage, ob der Staat 
etwa jubfidiariich zur Leiſtung von Zuſchüſſen in Anſpruch zu nehmen 
ei. Perfönlich halte er hierzu die Provinz für den geeigneten Ver⸗ 
and, ſtelle aber anheim, den Antrag Knebel der königlichen Staats⸗ 
regierung im obigen Sinne zur Erwägung zu überweiſen. Von dem 
Antragſteller wurde dieſe Reſolution mit der. Ausführung bekämpft, 
daß das Miniſterial⸗Reſkript vom 2. v. M. ſich als eine Nothmaß⸗ 
regel charakteriſire, welche die Regierung ergriffen habe, weil ihr keine 
. Mittel im Staatshaushaltsetat zur me o bebe ſtanden. Die Kreiſe 
eien vielfach gar nicht im Stande, eine jo bedeutende Laſt zu über⸗ 
nehmen, wie fie ihnen zugemuthet würde, wenn Fortbildungsſchulen 


in größerer Anzahl entſtänden. Das Fortkommen der letzteren werde 
nur dann gründlich gebeſſert, wenn der Staat e helfend eintrete, 
während Autragſteller allerdings die Anſicht theile, daß vor Allem 
die Gemeinden Opferwilligkeit zu zeigen hätten. Von anderer Seite 
wurde im Laufe der Diskuſſion hervorgehoben, daß nur einzelne Pro⸗ 
vinzen ein Intereſſe an diesem Inſtitute haben und es darum gerecht⸗ 
fertigt E, die Verpflichtung zur Leiſtung von Zuſchüſſen den Kreiſen 
Aufzuerlegen. Auch die Frage, ob die Fortbildungsſchulen obligato⸗ 
kriſch zu machen ſeien, wurde theils vertreten, theils bekämpft. Zum 

Schluſſe nahm die Veen die Reſolution des Abgeordneten von 
Schorlemer⸗Alſt in dem obigen Sinne an. 


Ca ` 


Lokales und Provinzielles. 
Ee Poſen 5 April. 

Aë — r. Geſtern Mittag um 1% Uhr verſtarb nach langer Krank⸗ 
dei der erſte Präſident des hieſigen Appellationsgerichts Graf 
3 Hermann Schweinitz. Der Verſtorbene hat vor einigen Jah⸗ 

\ ren fein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert und erfreute ſich damals 

n!och einer großen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. Seitdem nah⸗ 

men feine Kräfte ab und ichon ſeit längerer Zeit war er von feinem 

Amte beurlaubt. P 

ke — Aufgelöſte Volksverſammlung. In Görka⸗Krug 

r. Wreſchen) wurde am Sonntag eine e Ee Volksver⸗ 

ſüäammlung abgehalten, die jedoch, als ſich die Verhandlungen bereits 
dem Schluß näherten, von dem anweſenden Polizei⸗Kommiſſarius aus 

Nakel aufgelöſt wurde. Den Anlaß dazu gab eine verleſene Reſolu⸗ 

tion, in welcher die Verſammelten erklärten, daß fie „treu bei ihrem 

geiſtlichen Oberhirten dem „Erzbiſchof“ Ledochowski ausharren wollten.“ 

e — Eine polnische Wählerverſammlung iſt von Seiten des 

ſlieſigen polniſchen Wahlkomites für den 7. d. M. angekündigt worden, 

um über“ die bevorſtehenden Land⸗ und Reichstagswahlen zu berathen. 

. Der „Kuryer“ lenkt die Aufmerkſamkeit ES Mitbürger darauf hin 
und dußert ſich folgendermaßen: „Wir haben die Hoffnung, daß die 

Wähler im Gefühl der Wichtigkeit dieſer bürgerlichen Pflicht, denn 

Ane folche iſt das Recht, Repräſentanten zur Vertheidigung unſerer 

Religion und Nationalität zu wählen, ſich zahlreich verſammelg wer⸗ 
di den. Es iſt nur zu bedauern, daß das Komite die Tagesordnung 
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nicht bekannt gemacht hat und hierdurch die Wähler im Unklaxen ge: 
vd hat, worüber man eigentlich auf der Verſammlung verhandeln 
wird.“ I 


— Ultramontane Beſtrebungen. Herr Karl Miarka, Res 


dakteur des „Katolik“ und der ſoeben gegründeten „Monika“ exläßt in 
der „Gazeta 
ment auf das neueſte ultramontane r 
Geiſtlichen bittet, daſſelbe von der Kanzel herab den katholiſ 
tern zu empfehlen. Zugleich fordert Herr i katl 
8 Weſtpreußens und Poſens auf, Vereine von chriſtlichen 
Müttern zu 
Vereine natürlich ſtehen müſſen, räth Herr Miarka, da ſich 
GE Verhältniſſen in den verwaiſten Diözefen ſchwerlich ein 


Torunska“ ein Schreiben, in welchem er zum Abonne⸗ 

Blättchen auffordert und die 
i . ſchen Müt⸗ 
iarka die polniſch⸗katholi⸗ 


ründen. Der Geiſtlichkeit, unter deren Leitung dieſe 
unter den 


entralverein bilden laſſen⸗wird, dem ſchleſiſchen Zentralverein beizu⸗ 


treten und ſich an den polniſch⸗katholiſchen Prieſter Michalski in Ltpine 
bei Morgenroth O. S 0 
zunehmen und auch Gnadenſpenden und Sündenabläſſe zu ertheilen. 


S. zu wenden, der berechtigt iſt, die Vereine auf⸗ 


— Dem „Oredownit“ ſchreiht man aus Poln.⸗Krone, daß der 
ſtaatstreue Propſt Hennig aus Wierzchuein (Kr. Bromberg), 


als er nach Berlin fuhr, um auf Koſten der Regierung (?) ärztlich 


behandelt zu werden, durch ſeinen Bevollmächtigten Herrn Budnicki 


dem Vikar von Wierzchuein Herrn Jaskulski ein Schreiben zu⸗ 
ſandte, worin er ihm vom 20. April ab die Vikarſtelle entzieht und 


ihn beauftragt, ſich von dieſer Zeit ab feiner Amtspflichten als Vikar 
zu enthalten und aus der Propſtei auszuziehen. Der Korreipondent 
indet es ſchmerzlich, daß ein Pfarrer einem anderen Geiſtlichen den 
Entlaſſungsſchein giebt, wie einem Arbeiter. Wäre der Propſt ultra⸗ 
montan und der Vikar ſtaatsfreundlich, ſo würde das wahrſcheinlich 
weniger ſchmerzlich ſein. Die Redaktion des „Oredownik“ macht 
hierzu die Bemerkung, daß die Parochianen einen Geiſtlichen ſo lange 
als rechtmäßig betrachten müſſen, bis ihn der Biſchof abruft. 

r. Aus dem Kreiſe Bomſt, 3. April. [Feuer. Acker ⸗ 
beſtellung. Schaden. Pfarrer Behrens] In der 
vorigen Woche brannte in Schwenten das Wohnhaus des Maurers 
W. nebſt den Stallungen nieder, wobei der Verunglückte faſt ſeine 
ganze Habe verlor. Es konnten nur einige Betten gerettet werden, 
während eine Kuh, zwei Ziegen, mehrere Hühner und Gänſe, ſowie 
ſämmtliches Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth und ſelbſt eine Summe 
Geldes in den Flammen verloren gingen. Letzteres wurde am näch⸗ 
ſten Tage im Schutt zuſammengeſchmolzen vorgefunden. Auf welche 
Weiſe das Feuer entſtand, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. — 
Durch die nunmehr eingetretene freundliche, trockene Frühjahrswitte⸗ 
rung entwickelt ſich in den Gärten und auf den Feldern eine emſige 
Thätigkeit und überall iſt man bemüht, die durch die ungünſtige 
Witterung zurückgebliebenen Frühjahrsarbeiten e raſch als möglich 
zu fördern. — Während in den königlichen Forſten durch den letzten 
großen Sturm nur verhältnißmäßig geringer Schaden an erichtet 
worden iſt, hat der dem Prinzen der Niederlande gehörige Wald in 
der Oberförſterei Schwenten deſto mehr gelitten, da dort in einem 
Revier allein über 2000 ſtarke Kiefernſtämme entwurzelt reſp. umge⸗ 
worfen worden ſind. In Folge der langen Dauer und der Strenge 
des eben vexrfloſſenen Winters iſt trockenes Holz bei uns gar nicht 
mehr zu haben, ſo daß die friſch geſchlagenen Hölzer bereits benutzt 
werden müſſen. — Der bisherige Hülfsprediger Herr Behrens in 
Wollſtein iſt vom 1. d. M. ab nach Bojanowo übergeſiedelt um dort 
das Amt als Paſtor secundarius zu übernehmen. Sein Nachfolger 
für Wollſtein iſt noch nicht ernannt. 

© Pudewitz. [Feuer.] Heute früh gegen 4 Uhr brannten in 
Kocandwo fait ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des dortigen Frei⸗ 
ſchulzengutes nieder. Das Wohnhaus wurde nur durch die angeſtreng⸗ 
teſte Thätigkeit der Löſchmannſchaften erhalten. Das Feuer brach in 
einer Scheune aus und iſt jedenfalls eine böswillige Brandſtiftung 
anzunehmen. Vielleicht hatte es der Thäter auf das ganze vordere 
Dorf abgeſehen, da der Wind die Flammen nach dieſer Seite hintrieb. 
Das Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit auch über die 
Viehſtälle, ſo daß das Rindvieh und die Pferde nur mit größter 
Mühe gerettet werden konnten. Trotzdem iſt eine Kuh verbrannt und 
mehrere andere haben Iſchwere Brandwunden erlitten, jo daß ſie ge⸗ 
ſchlachtet werden mußten. Die Schafe ſind faſt alle in den Flammen 
umgekommen, auch Schweine ſind mit verbrannt. Den Beſitzer trifft 
dieſes Brandunglück ſehr hart, da die Futtervorräthe ſowie das noch 
ungedroſchene Getreide nicht verſichert war. Möge das von ihm ſo 
Si bewieſene Mitleid gegen Abgebrannte auch ihm in reichlichem 

taße zu Theil werden. 


Die Kunfl- und Kunſtge werbliche Austellung 
zu München. 


Die Veranlaſſung für die Veranſtaltung dieſer Ausſtellung, welche 
vom 15. Juni bis 15. Oktober d. J. ſtattfindet, und die Verwirkli⸗ 
chung eines ſchon bei der wiener Ausſtellung erörterten Planes hat 
der Umſtand hergegeben, daß der Kunftgewerbe-Berein zu München in 
dieſem Jahre fein 25jähriges Jubiläum feiert. Zur Durchführung des 
Ausſtellungsprojekts vereinigte ſich im Mai des vorigen Jahres in 
München eine größere Anzahl von Freunden und Förderern der Kunſt 
und des Kunſtgewerbes. Der engere Ausſchuß oder das Direktorium 
beſteht aus 11 Mitgliedern, von denen wir nur als die bekannteſten 
nennen wollen: den erſten Bürgermeiſter der Stadt München, Dr. Er⸗ 
hardt, den Kunſthiſtoriker Ernſt Förster. den Maler und Vorſtand der 
münchener Künſtlergenoſſenſchaft L. Hoff, den Direktor des baixiſchen 
National⸗Muſeums Dr. von Hefner⸗Alteneck, den Akademie⸗Direktor 
von Sas und den techniſchen Direktor des königlichen Hofthegters 
Fr. Seitz. Den Ehrenvorſitz hat der N Oberſthofmeiſter Graf 
zu Caſtell und das Präſidium der Vorſtand der königlichen Erzgieße⸗ 
rei Herr von Miller und der königliche Miniſterialrath und General⸗ 
Sekretär Herr von Bezold übernommen. Nach dem gedruckten Pro⸗ 

ramm iſt die Ausſtellung beſchränkt auf Eule der deutſchen 
Kunſt⸗ und Kunſtinduſtrie, mithin auf das deutſche Reich, auf Oeſterreich 
und die Schweiz. Die Gegenſtände werden aber nicht in der von 
allen früheren Induſtrie⸗Ausſtellungen bekannten unſchönen Weiſe ge⸗ 
ordnet werden und ebenſowenig die Gemälde und Statuen in der auf 
den Kunſtausſtellungen hergebrachten Art, Bild neben Bild und ein 
Werk der Skulptur neben dem anderen aufgeſtellt werden, ſondern 
Kunſt und Kunſthandwerk ſollen hier auch äußerlich und räumlich ein⸗ 
ander genähert werden. Man wird nicht allein die Arbeiten des Kunſt⸗ 
gewerbes, wie dies ſchon auf der wiener Ausſtellung mit dem größ⸗ 
ten Erfolge und zum größten Vortheil der Ausſteller jelbit, beſonders 
in der franzöſiſchen Abtheilung, geſchehen war, fo aufſtellen, wie fie 
am beſten wirken und wie ſie in einem ele Hemden en Zim⸗ 
mer geordnet ſein müßten, ſondern auch die Gemälde und Statuen 
überall hin vertheilen. In den Muſeen find wir einmal genöthigt, ein 
Bild dicht neben das andere zu hängen — wodurch meiſtentheils beide 
verlieren — in unſeren Wohnungen aber ſollen die Dekoration der 
Wände und der Decke, die Vorhänge und die Teppiche den im Zim⸗ 
mer befindlichen Kunſtwerken zur vollen Wirkung verhelfen und ſelbſt 
wieder von dieſen gehoben werden. Es iſt daher die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß diejenigen Ausſteller, welche die immer mit ihrem Namen 
deutlich zu bezeichnenden Gegenſtände dem Direktiorium zur beliebigen 
Verwendung überlaſſen, die Koſten des Arrangements nicht zu beſtrei⸗ 
ten haben, während diejenigen, welche eine beſondere Gruppe allein 
oder in Gemeinſchaft mit anderen Ausſtellern bilden und hierbei be⸗ 
ſondere Dekorationen, welche jedoch mit dem allgemeinen Plan harmo⸗ 
mien müſſen, anbringen wollen, auch die dafür erwachſenden Koſten 
ſelbſt zu tragen haben. E ÄR 

Um dieſes Programm durchführen zu können, ſoll der größere 
Theil des unteren Raumes im Glaspalaſte zu München, welcher eine 
einzige große Halle von ca. 231 Meter Länge und ca. 47 reſp. 82 
Meter Breike bildet, durch hohe Bretterwände in eine Menge einzel⸗ 
ner Zimmer getheilt werden, welche theils von der Seite, theils von 
oben durch das Glasdach ihr Licht erhalten. In der Mitte jedoch 
bleibt rings um den großen Springbrunnen, welcher bereits in der 
Induſtrieausſtellung im Jahre 1854 weſentlich zur Erhaltung einer 
kühlen Temperatur im Glaspalaſt beitrug, ein großer Raum — etwa 
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ein Viertel der ganzen Halle — frei, welcher mit Blumenanlagen 


und Statuen geſchmückt werden und zugleich größere Ausſtellungs⸗ 
objekte aufnehmen ſoll. Von hier aus GO der Beſucher Me r 
die ö be cet Ausſtellung und weiter in die bairiihe und würtem⸗ 
dergiſche Abtheilung, links dagegen ſchließen ſich an den Mittelraum 
. ſt Preußen, dann das übrige Norddeutſchland, Heſſen und 

aden. Dort werden auch die für das bairiſche Königshaus be⸗ 
ſtimmten Zimmer eingerichtet; an den beiden u Menge Enden des 
Gebäudes aber geräumige Reſtaurationslokalitäten ergeſtellt werden. 
Gal um den Glaspalaſt ziehen ſich im Innern deſſelben zwei 
Ga m Din: die untere in der Höhe von reichlich 5 Meter über 
dem Eſtrich gelegen, bildet mit ihrem in Federn gelegten Bretterhoden 
zugleich die Decke der unterhalb an den Außenwänden des Gebäudes 
eingerichteten immer und wird die Ausſtellung der Kunſtſchulen, 
ſowie a Entwürfe (Gruppe D des KE A out: 


1 — 5 ine Wand ſoll dieſe Gallerie gegen das Innere des Pa⸗ 
laſtes abſchließen und zugleich zum Aufhängen von Zeichnungen 
dienen. ie zweite obere Gallerie liegt um 20 Fuß weiter in das 


Innere des Gebäudes hinein und beinahe 10 Meter über dem Erd⸗ 
boden. Sie iſt dem deutſchen Architektenverein reſervirt, welcher be⸗ 
ſchloſſen hat, ſeine SE Hauptverſammlung in Verbindung mit 
einer Ausſtellung nach München zu verlegen. Dem Zuſammenwirken 
aller Künſte der Architektur, der Malerei und der Skulptur und des 
Kunſthandwerks kann dieſer Beſchluß nur förderlich ſein. 

Ueber die Zulaſſung der für die Kunſtausſtellungen angemelde⸗ 
ten Werke hat ſtets eine Jury von Sachverſtändigen entſchieden und 
ebenfo hat nie Jemand daran Anſtoß genommen, daß auch unter den 
für eine hiſtoriſche Ausſtellung beſtimmten Gegenſtänden eine Aus⸗ 
wahl getroffen worden iſt. Dagegen hat noch zuletzt in Wien jeder 
Fabrikant und jeder Handwerker in der deutſchen Abtheilung, ſo weit 
der Raum reichte, die Erzeugniſſe ſeiner Werkſtatt, wenn ſie dem gu⸗ 
ten Geſchmack auch noch ſo wenig zuſagten, ausſtellen dürfen. Das 
gleiche ische Jun würde von vornherein die Durchführung des eine 
künſtleriſche uſammenſtellung und Gruppirung der Ausſtellungsge⸗ 
genſtände ankündigenden Programms unmöglich machen. Wie will 
man ee Mobilien zu einem gefälligen Ganzen verbinden? 
Das Programm ordnete däher an, daß über die Annahme oder Zu⸗ 
rückweiſung aller Anmeldungen preußiſcher Kunſtgewerbtreibenden das 
berliner Zentralkomitee enkſcheiden ſolle. An der Spitze deſſelben ſteht 
der e ite Lüders im königl. Handelsminiſterium. Es 
iſt ſchon jetzt mit Sicherheit aus Preußen auf 160 Ausſteller zu rech⸗ 
nen. Es iſt dies Reſultat als ein erfreuliches und die Erwartungen 
übertreffendes ſchon deshalb zu bezeichnen, weil das Zentralkomitee 
erſt im Dezember thätig werden konnte, der äußerſte Termin für die 
Anmeldungen urſprünglich der 7. Januar war und die Ablieferung 
in München ſchon vor der Mitte des April erfolgen ſollte. Wie der 
letztere Termin bis zum 1. Mai We verlängert iſt und für viele 
Ausſteller, insbeſondere ſolche, welche eine Spezialausſtellung z. B. 
ein vollſtändig eingerichtetes Zimmer herſtellen, oder kleine Objekte 
bringen oder genaue Zeichnungen und Photographien vorlegen, welche 
die Auswahl des Platzes für das einzelne Stück im Voraus möglich 
machen, unter Umſtänden noch weiter hinausgeſchoben werden kann, 
0 iſt auch die Annahme von neuen Anmeldungen noch nicht ausge⸗ 
chloſſen. Die Koſten für die Einzelnen verringern ſich dadurch, daß 
die Ausſtellungsgegenſtände auf den deutſchen Staatsbahnen entweder 
zur halben Fracht hin und zurück, oder zurück unentgeltlich geſandt 
werden, auch keine Platzmiethe zu entrichten iſt und die Herſtellung 
einfacher Tiſche, Wände, Piedeſtals ſowie die Aufſtellung koſtenfrei 
erfolgt. Das größte Kontingent an Ausſtellern wird Berlin ſtellen, 
demnächſt kommt Hanau und endlich die Rheinprovinz. 

Die Auswahl der Gemälde und Skulpturen neue⸗ 
rer Meiſter iſt in Preußen wie im übrigen Deutſchland nicht 
durch die Zentral⸗Komites, ſondern durch die verſchiedenen Künſtler⸗ 
vereine getroffen worden. Nicht weniger als 500 ausgewählte Werke 
der bildenden Kunſt, welche im Laufe der letzten 25 Jahre von deut⸗ 
ſchen Künſtlern geſchaffen ſind, werden aus den Ateliers der Meiſter 
und aus öffentlichen und Privatſammlungen im Glaspalaſt vereinigt 
werden. Jeder bedeutende Künſtler wird durch einige ſeiner beſten 
Arbeiten vertreten fein und manches ſchöne Werk, welches der Zufall 
in Privatgallerien, die weniger bekannt ſind, oder in öffentliche, aber 
der allgemeinen Reiſeſtraße weit abliegende Sammlungen geführt bat, 
wird dort ſo zu ſagen ſeine Auferſtehung feiern. 

Für die Ausſtellung älterer kunſtgewerblicher 
Arbeiten iſt ein bedeutender Theil des Glaspalaſtes reſervirt 
worden, von dem man ſich am beſten eine Vorſtellung macht, wenn 
man ſich 30 bis 40 Säle, jeden 20 Fuß lang und ebenſo breit an ein⸗ 
ander gereiht denkt. Ohne Zweifel wird bei dieſer Gelegenheit auch 
weiteren Kreiſen gezeigt werden, daß die Zahl der aus dem Auslande 
nach Deutſchland gelangten Arbeiten eine weit geringere iſt, 


als viele, welche den kunſt iche hen Forſchungen ferner 
ſtehen, anzunehmen geneigt ſind. Es iſt eines Cor vielen 
Verdienſte des Direktors Dr. von Hefner ⸗Alteneck, 


ſeit Jahren für die geiſtigen Urheber⸗Rechte Deutſchlands eingetreten 
zu ſein. Sicherlich wird die bevorſtehende Ausſtellung dazu Kloe en, 
die Zabl der angeblich von Benvenuto Cellini gefertigten Prunkgefäße 
1 Waffen und der „unzweifelhaft italieniſchen oder franzöſiſchen Ar⸗ 
beiten“ welche ſich in Deutſchland befinden, nicht unerheblich zu ver⸗ 
ringern. Sie werden das Schickſal zahlreicher Prachtſtücke in den 
Sammlungen des Auslandes, welche ſchon als Arbeiten von nürn⸗ 
berger, augsburger und münchener Gold⸗ und Waffenſchmieden nach⸗ 
gewieſen ſind theilen. Es i daher ſich de erfreulich, daß das Direk⸗ 
forium der Ausſtellung zu München ſich bemüht, auch aus den Samm⸗ 
lungen des Auslandes unzweifelhaft deutſche Arbeiten zu erlangen, ſo 
3. B. einige Prachtrüſtungen aus der berühmten königlichen Waffen⸗ 
ſammlung zu Madrid und anders aus dem South⸗Kenſington Muſeum zu 
London und aus St. Petersburg. Den Aufforderungen und Bitten, 
welche das Direktorium an die einzelnen deutſchen Fürſten und Städte, 
Domkapitel und Kirchen, wie an die Beſitzer von Privatſammlungen 
hat ergehen laſſen, hat das Zentralkomite innerhalb Breutens bis jetzt 
noch über 100 nachfolgen laſſen. Dieſen Einladungen wird im Allge⸗ 
meinen mit der größten Liberalität entſprochen. Wir wollen hoffen, 
daß die vielen Tauſende, welche in dieſem Jahre in München die Ar⸗ 
beiten der Gegenwart und der EE vergleichen werden, den 
Eindruck mit hinwegnehmen: Auch wir rühmen uns der Väter nicht 
unwerth zu ſein. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


Die Natenbriefgeſchäfte. Ju der am 30. März ſtattge⸗ 
habten Sitzung der Handels und Gewerbekammer zu München wurde 
betreffs der Ratenbriefgeſchäfte ein eingehender Bericht an die fal. 
Kreisregierung auf deren Veranlaſſung He zu erſtatten beſchloſſen, in 
welchem die Nachtheile des Radu e SN werden. Es 
wird darin hervorgehoben: Das Weſentlichſte iſt, daß der Gewinn, 
welcher dem Ausſteller des Ratenbriefes zufällt, ein ganz enormer iſt, 
und abgeſehen davon, beſteht noch eine weit größere Gefahr daxin, 
daß der Käufer des Ratenbriefes, wenn er eine Ratenzahlung über⸗ 
ſieht, jedes Recht auf den Schein verliert, und darauf eben find die 
meiſten EEN dieſer Art geradezu berechnet. Die Gefahr ſei um 
fo größer mit ie auf denjenigen Theil des Publikums der im 
der Regel als Käufer auftritt, und mit Rückſicht darauf, daß gerade 
durch das Formular der Ratenſcheine mit großer Raffinirtheit der 
Zweck, unerfahrenen Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen erreicht 
wird. Die Kammer wird in den nächſten Tagen eine arnung 
in öffentlichen Blättern ergehen laſſen, derartige Gul bel nicht ein⸗ 
zugehen: ebenſo wird ſie gegen die Einladung zur Theilnahme an 
Loosgeſellſchaften agitiren. 


Vermiſchtes. 


Breslau, April. [Vom Lande. Theater Na ch⸗ 
ſpiel zur Kaiſerparade. Unſere Bierlocale. 
Bei einem geſtern vorgenommenen Ausfluge auf das Land, hahe i 
mich von dem ganz vorzüglichen Stande der Winterſaaten, Raps, 


Weizen und Bieser überzeugt, nur diejenigen Flächen, auf denen 
längere Zeit das Waſſer Sen, Dat ausgefault und werden ums 
geackert werden müſſen. Die ſeit 8 Tagen herrſchende e bor. 
peratur treibt die jungen Pflanzen mit M SCH aus der Erde hervor, 
nur hindert die übergroße Feuchtigkeit die Beſtellung der Sommer⸗ 
früchte. Am Meiſten wird über trohmangel geklagt und habe ich 
230 eine Rindviehheerde, Oldenburger Raſſe, von Stück Auer 
ie ſeit mehreren Wochen ſchon 16 Streu = dem bloßen Pflaſter 
kampirt. Auf das Milcherträgniß ſoll dieſe Abhärtungs > Methode, 
ſobald ſich das Bun an die harte Lagerſtätte gewöhnt hat, keinen 
Einfluß haben. — Auf unſeren Theate.n gaſtiren Pauline Ullrich aus 
Dresden und Theodor Lobe, erſtere im Stadttheater, letzterer im 
Lobetheater, beide mit großem Erfolge. Allgemein wird bedauert, daß 
die geſchätzten Gäſte nicht in einem Geſammtſpiele bewundert werden 
können. — Hier macht ein Nachſpiel zur Kai erparade viel von ſich 
reden. Im vorigen Herbite erbaute ein hieſiger Zimmermeiſter auf 
dem Parade⸗Pla e bei Schweidnitz eine Tribüne, von welcher aus — 
wie dies öffentlich bekannt gemacht worden war — der Vorbeimarſch 
der Truppen bequem zu itberjehen fein ſollte. — Der Platz wurde mit 
6 Mark bezahlt. — Schließlich fand aber die Parade eine gor Strede 
von der Tribüne entfernt ſtatt und die Inhaber der Plätze waren, 
was man fo nennt „reingefallen Im Aerger hierüber klagte ein 
hieſiger Kaufmann gegen den Erbauer der Tribüne und zwar auf 
Herausgabe der gezahlten 6 Mark und hat den Prozeß gewonnen, da 
die betreffenden Bedingungen ſeitens des Letzteren nicht erfüllt worden 
ſind. Es wäre ſchlimm ür den armen Zimmermeiſter, wenn die 
übrigen 999 Platzbeſitzer dem 171 des erſten Klägers folgen. — 
Das abgelaufene Winterſemeſter hat uns hier eine eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung gebracht; eine Unmaſſe von Cafe chantanks und Tingel⸗ 
Tangels, welche in der Neuzeit wie die Pilze aufgetaucht ſind. Mit 
Ausnahme einiger wenigen renommirten Lokale, wie der Schweidnitzer 
Keller, Kieſtling ze. findet man nicht nur in den Kellern. ſondern auch 
in faſt ſämmtlichen Sälen SE Equilibriſten und über⸗ 
haupt Künſtler der verſchiedenſten Branchen, unter denen die SE 
und franzöſiſchen Chanſonnettiſtinnen die Hauptrolle ſpielen. Sehr 
beliebt find auch die Ballfeſte, bei denen beſondere Bockkapellen con⸗ 
ertiren und die ſich 20 bis 30 Mal in einem Winter in demſelben 
ofale wiederholen. Dieſe Vollsvergnügungen, welche mit ſeltener 
Ausdauer von ganzen Familien frequentirt werden, ſind nicht billig, 
da gewöhnlich 50 Pfg. Entree und 25 Pfg. für das Seidel Bier be⸗ 
zahlt werden. Außerdem iſt die Müßigkeit bei ſolchen Feſtlichkeiten 
meiſtens ausgeſchloſſen. 
* Die Stigmatifirte von Bois d Haine, Ch Lateau, weilt 
noch immer unter den Lebendigen, obwohl ſie auch dieſer Tage wieder 
einmal „todt Si wurde. Immerhin iſt es Thatſgche, daß die 


den Bau der Bahn von Peſt nach Semlin guch ohne vorherige Ver⸗ 
einbarung mit der ſerbiſchen Regierung als Nothſtandsbau demnächſt 
in Angriff nehmen zu laſſen. i 5 f 

Rom, A. April. Dem „Berſagliere, zufolge hat der Miniſter 
des Innern, Nicotera, die Präfekten angewieſen, ſich jeder Beein⸗ 
fluſſung bei den politiſchen Wahlen zu enthalten. — Graf Barral be⸗ 
giebt ſich demnächſt nach Brüffel, um an Stelle Blanc's den Poſten 
des italieniſchen Geſandten zu übernehmen. — Graf Moltke iſt hier 
angekommen. 

Madrid, 3. April. Nach einer Meldung des „Tiempo“ iſt das 
Handelsfahrzeug „Odin“, Kapitän Reiß, bei Kap Gata an der Küſte 
von Andaluſien am 1. d. Mts. geſunken. Von der Bemannung ſind 
12 Perſonen gerettet und in Karthagena gelandet worden. 

London, 4. April. Sitzung des Unterhauſes. Der Premier 
Disraeli zeigte an, das Parlament werde des Oſterfeſtes wegen vom 
10. bis 23. d. M. vertagt werden. Hierauf legte der Kanzler der 
Schatzkammer, Northeote, das Budget vor. Nach dem von Northcote 
hierbei gegebenen Expoſé betragen die Einnahmen des vergangenen 
Jahres 77,131,000 Pfd. Sterl., die Ausgaben 76,421,000 Pfd. Sterl. 
und ſtellt ſich demnach ein Ueberſchuß von 710,000 Pfund Sterling 
heraus. Die Ausgaben des laufenden Jahres ſind auf 78,044,000 
Pfd. Sterl., die Ennahmen auf 77,270,000 Pfd. Sterl. vorveranſchlagt, 
es iſt demnach ein Defizit von 774,000 Pfd. Sterl. vorhanden. North⸗ 
cote ſchlug vor, die Einkommenſteuer um einen Penny zu erhöhen. 
Von dieſer Steuererhöhung ſoll indeß das Einkommen bis zu 150 
Pfd. Sterl. nicht betroffen werden, ebenſo ſind noch andere Aus⸗ 
nahmen von der Steuererhöhung in Vorſchlag gebracht. In Folge 
der proponirten Steuererhöhung ſtellt ſich außer Deckung des anſchlags⸗ 
mäßigen Defizits noch ein Ueberſchuß von 365,000 Pfd. Sterl. heraus. — 
In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes wurde der von Lord 
Shaftesbury eingebrachte Antrag, die Königin zu erſuchen, den Titel 
„Kaiſerin“ nicht anzunehmen, nach längerer Debatte, bei welcher der 
Lord⸗Kanzler, Cairns, und der Staatsſekretär der Kolonien, Carnarvon, 
gegen denſelben, Lord Selborn und andere für denſelben ſprachen, mit 
137 gegen 91 Stimmen abgelehnt. — Der Bericht Cave's iſt heute 
unter die Parlamentsmitglieder vertheilt worden. Derſelbe prüft ge⸗ 
nau die Hilfsquellen und die Finanzverwaltung Egyptens und kommt 
zu dem Reſultate, daß die Ausfälle und das dauernde Opfer von 2% 
Millionen Pfd. Sterl. der jährlichen Einnahmen, welche durch die 
Vorausentnahme der Grundſteuer und durch die koſtſpieligen Anleihen 
verurſacht iſt, die gegenwärtige Lage Egyptens kritiſch gemacht haben. 
Am Schluſſe hebt der Bericht indeſſen hervor, daß, wenn die Staats⸗ 
ſchuld zu einem annehmbarren Zinsfuß konvertirt würde und die 
Hilfsquellen auf eine rationelle Weiſe ausgebeutet würden, letztere hin⸗ 
reichen würden, um alle Ausgaben zu beſtreiten. — Nach Meldung 
der Abendblätter hat die Firma: Alexander Durant & Co. in Liver⸗ 
pool ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen angeblich 
400,000 Pfd. Sterl.; das Ausbleiben von Rimeſſen ſoll die Urſache 
der Zahlungseinſtellung ſein. 

Konſtantinopel, 3. April. Ueber das von der Regierung in 
den Zeitungen publizirte offizielle Kommuniqué wird: weiter gemeldet: 

Daſſelbe iſt von dem Finanzminiſter unterzeichnet und der Banque 
imperiale mitgetheilt worden. Das Kommuniqué erwähnt zunächſt 
des Beſchluſſes der kaiſerlichen Regierung vom 6. Oktober v. J. be⸗ 
treffend die Zahlung der Zinſen der ottomaniſchen Schuldtitel zur 
Hälfte in baar, zur Hälfte in 5proz in, 5 Jahren rückzahlbaren Obli⸗ 
ationen. Der Betrag der am 1. April in boor zu zahlenden Summe 
gabe Té auf 859,000 Pfd. belaufen. Man habe dieſelbe durch Ein⸗ 
ziehung der Einnahmerückſtände des verfloſſenen Fingnzjahres, welche 
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131, 70. Unionbank 65, 20. Anglo⸗Nuſtr 71, 70. Napoleons 9, 32. 
Dukaten 5, 48. Silbercoup. 115 A adria 155, 50. Ung. 


ü 20, 00. 
Nachbörſe: Schwach. Kreditaktien 156, 90, Franzoſen 169, 00 
engen 10% 00, Gefier 189, Zu e 17, 10, Untonban 
U 1 


Abendbörſe. Kreditaktien 158, 75, Franzoſen ‚271,00, Galizier 
188, 00, Anglo-uftr. 70, 00, Unionbant 66,00 Ir Se 102, 
75, Ungariſche Kredit 132, 75, Egypter 106, 50 exkl., Papierrente 67, 


Recht feſt. 
London, 4. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols 9414. Ital, pn, 
Rente 70%. Lombarden 810g. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 
Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue —— ex. Dro, Ruſſen 1871 

. FHproz. Ruſſen de 1872 96 ex. Silber 53%. Türk. Anleihe de 
1865 15%. Sproz. Türken de 1869 17%. rn: Vereinigt. Se SS 
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ilberrente ——. S 
Sr ierrente ——. 6pro3. ungariſche Schatzbonds ——. proz. ungar. 
atzbonds II. Emiſſ. 88. Sproz. Peruaner 2714. Spanier 17%. 
Platzdiskont 2% PCt. 
In die Bank floßen heute 214,000 Pfd. Sterl. 
Sch, ef 397 85 dente, 00 Al ihe de 1872 105,50 
ußkurſe. proz. Ren „Anleihe de 50, 
Anleihe de 1872 105 50 - Ct. Rente 71, 40, do. Tas 


Credit mobilier 192. Spanier extér. 1756, do. inter 16,31. Sur 
kanal⸗Aktien 736, Banque ottomane 410, Sptiete générale x 


; 8 6. Sade en Höchſte 
Notirung des Goldagios 1356, niedrigſte 13. We ſel auf London 
in Gold 4 D. 87% 0. Goldagio 13. ½% Bonds per 1885 118. 
do. "neck fundirte 118. ae Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
entral Pacifick 108. New⸗ Nor Centralbahn 113% — 

Waarenbericht. Baumwolle in New⸗Nork 13%, do. 
Orleans 13. Petroleum in New⸗Pork 15, do. in Philadel hia 14%. 
Mehl 5 D. 30 0. Rother n ee Nen 1 P. 37 C. 
Mais (old mixed) 68 C0. Zucker (Fair refiſting uscovados) 7%. 
Schmalz (Marke . 5 14% C. pe cx 


Stigmatiſirte ſich in einem Zuſtande äußerſter Erſchöpfung befindet, 
ſo daß ihr Ableben immerhin für die nächſte Zeit erwartet werden 
darf. Wie ihrem Berichterſtatter in Bois d'Haine mitgetheilt wurde, 
hat Louiſe Lateau jüngſt zu dem Pfarrer des Ortes geäußert, fie 
denke, daß ihr Tod am Charfreitag eintreten werde, und bon der 
Bevölkerung von Bois d Haine wird dies auch allgemein geglaubt!! 
Ein offenbar fieberkrankes Korreſpondentengehirn leiſtet in der „Ger⸗ 
mania“ folgende Verherrlichung des großen Weltſchwindels: „Am 27. 
Januar, Nachmittags, klopfte ich an die Pforte der Kr welche der 
Sühneleidenden In irdiſchen Obdach dient. Eine tiefe Stille herrſchte 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 4. April. Getreide⸗Bör ſe. Wetter: warme 
aber bedeckte Luft. — Wind: ©. S 

Weizen loko iſt heute in ſehr flauer und luſtloſer Stimmung ge⸗ 
weſen, denn das Ausland bietet keine Ausſicht au Export, am we⸗ 
nigſten zu unſeren gegenwärtigen noch immer zu hohen Preiſen. Daher 
der Mangel an Kaufluſt hier und nur mit vieler Mühe konnten heute 
210 Tonnen zu bis 3 M. per Tonne billigeren Preiſen gegen Sonn⸗ 
abend plazirt werden, während andererſeits der Markt ziemlich ſtaxk 
mit Proben aus den von Polen eingetroffenen Zufuhren beſetzt iſt. 
Bezahlt wurde för Sommer 127 pfd. 192 M., blauſpitzig 5 pfd. 
183 M. glaſig 124 pfd. 196 M., 127 8, 128 9 pfd. 203, 204 „ hell⸗ 
farbig 128 9 pfd. 206 M., pellbunt 12⁵ Ze 207 M., 129 pfd. 208 
209 M., hochbunt glaſig 130 1 E 206 M. per Tonne. Termine nicht 
gehandelt, April⸗Mai 199 M. Br. 198 M. Gd., Mai⸗Juni 202 M. 
Gd., Juni⸗Juli 209 M. Br. September⸗Oktober 215 M. Br. Re⸗ 
gulirungspreis 198 M. Gekündigt wurden 50 Tonnen. 

Roggen loko Mi polniſcher Traun 149% M., inländiſcher 
125 po. 153, 151 M. per Tonne bez.. Umſatz 50 Tonnen. Termine 
ER pril⸗PRai 143 M. be, inländiſcher Mai⸗Juni 154 M. Br. 

equlirungspreis 147 M. Gekündigt — Tonnen. — Spiritus loko 


im Innern. Auf den Zügen per beiden Schweſtern Louiſens, welche 
mich empfingen, ſpiegelke ich eine Weinen Monats und Nieder⸗ 
eſchlagenheit ab. Waren doch beide ſeit einem Monate Zeuginnen der 
Stee unerträglichen Leiden ihrer Schweſter. Der Gegenſtand der 
Unterhaltung war von vorneherein gegeben. Mit EE Stimme 
ſprachen wir von alle Dem, was ſich ſeit einem Monate in dem klei⸗ 
nen Häuschen ereignet hatte, Roſine hob hervor, wie ſanft und ruhig 
Louiſe in ihrem ſchweren Leiden ſei. Nach einiger Zeit wurde ich in 
das kleine Zimmer geführt, in welchem Loufſens Schmerzenslager 
ſteht, wo fie ſeit jetzt einem Monate ihr Sühneleiden ohne Unterbre⸗ 
chun purchtümpft Ich fand ſie hingeſtreckt Sr ein Bett, welches ſich 
durch ſeine große Sauberkeit auszeichnete. Auf dem blauen Leinen⸗ 
kiſſen ruhte ein f endliches bleiches Antlitz, welches einen faſt 
erhaben jungfräulichen Ausdruck hatte. ohl trug daſſelbe 
auch die Spuren der Leiden ‚und der Schmerzen, aber dieſe 
waren gemildert durch unendliche Sanftmuth und Ergebenheit. 
Die Augen waren faſt ganz geſchloſſen und öffneten ſich nur, wenn 
die Dulderin auf die Fragen antwortete, welche an 1 gerichtet wur⸗ 
den. Das Zimmer hatte nichts von jener eigenthüm ichen Atmoſphäre 
der Krankenſtube, die Luft war rein und friſch. Bei der Leidenden 
trifft, ſo oft ich ſie auch in den e en Kriſen ſah, nie der ge 
rin ſte Schweiß ein, es zeigt ſi ei ihr nicht jene Feuch⸗ 
tigkeit der Haut, welche die Folge längerer, Krankheit zu ſein 
0 egt. Obgleich ſie bereits ſeit einem Monat in derſelben Körper⸗ 
age verharrt, ſo empfindet ſie doch keinen hieraus reſultirenden 


reis — M. i 
x Getreide Beſtände am 1. April 1876: Weizen 
25,786 Tonnen, Roggen 3170 Tonnen, Gerſte 806 Tonnen, Hm 
180 Tonnen, Erbſen 270 Tonnen, Raps und Rübſen 2022 Tonnen, 
Leinſagt 35 Tonnen. du Soft V 

Köln J. April, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
flau, hieſiger loko 22,00, fremder loko 23, 00, per Mai 20, 65, per li 
21, 05. Roggen hieſiger (ofo 16,00, per Mai 15, 20, per Juli 15, 35. 
Hafer, loko 18,50, per Mai 17, 35. Rü öl, loko 33, 00, per Mai 
31, 30, per Oktober 


ich auf 2 Millionen Pfd. be iffern, aufbringen wollen. Die am 1. 
April gleichfalls fälligen Annuitäten und Prämien der rumeliſchen 
Eiſenbahnen hätten ſich auf 267,000 Pfd. belaufen; dieſelben ſeien zum 
Voraus aus dem Erträgniffe der indirekten Steuern und anderer 
Einkünfte des laufenden Jahres zu beſtreiten. Nachdem „in Folge von 
lokalen Umſtänden zwingender Natur“ und in, Folge einer Ent: 
werthung der Landesprodukte“ die Eingänge der Einnahmerückſtände 
des verfloſſenen Jahres Verzögerungen erfahren hätten und „Da die 
türkiſche Fingnzperwaltung ohne den vorherigen Eingang dieſer Ein⸗ 
nahmen die Zufluchtuahme zu koſtſpieligen Anleihen unzuläſſig finde“, 
ſo habe man, obwohl die nothwendigen Fonds für die Zinszahlung 
der Eiſenbahnobligatlonen ſchon realiſirt ſeien, in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß der Zahlungstermin ſchon abgelaufen I beſchloſſen, die 
Jab 800 für den in baax zu zahlenden Theil der Anleihen, vom 
Jahre 1869 und 1873 und ebenſo die Zinszahlung für die Obliga⸗ 
tionen der rumeliſchen Eifenbahnen bis zum 1. Juli d. J. aufzu⸗ 
ſchieben. Am Schluſſe des Kommuniqués verſichert die Regierung, 
paß fie es ſich angelegen fein laſſen werde, die Intereſſen der In⸗ 
haber der türkiſchen Obligationen ſicher zu ſtellen und erklärt, daß We 
in jedem Falle den Aprilebupon am 1. Juli mit 6 Proz. Verzugszinſen 
ausbezahlen werde. 

Gerüchtweiſe verlautet, der bisherige Finanzminiſter werde durch 
Ghalib Bey erſetzt werden. — Die Verhandlungen mit den Delegirten 
der franzöſiſchen und engliſchen Inhaber von türkiſchen Coupons ſtoßen 
auf Schwierigkeiten. 

Waſhington, 3. April. Die Repräſentantenkammer hat den 
Antrag, den früheren Kriegsminiſter Belknap in Anklagezuſtand zu 


Standard white loko 13, 10, pr. „40, pr. Juni 12, 40, p 
Auguſt⸗Dezember 13, 00, Ruhig. S ; 

Hamburg, 4. April, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ſtill, auf Termine feit, Roggen loko ruhig, auf Termine 
feft. Weizen per A ril⸗Mai 205 Br., 204 Gd., per Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 210 Br., 209 Gd. Rogen pr. Apri ⸗Maiz 149 Br., 148 
Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd., Hafer RS 
Ge'rſte flau. Rüböl matt, loko 62%, per Mai 59, per Oktober 
per 200 Pfd. 61%. Spiritus ruhig, per April 35, Mai⸗ 
Juni 35%, per Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗September per 100 Liter 
100 pCt. 36%. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum 
behauptet, Standard white loko 14,00 Br., 13,80 Gd., pr. April 
13,00 Gd., per Augu „Dezember 12,60 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 4. April, Varmittags. Baumwolle: (S 5 
bericht.) Umſatz 6000 B., davon für Spekulation und ei 1 7 
Billiger. Middl. Orleans Ge middl. amerikanische 6%s , 
rah Auge, middl. fair Dhollerah 4%, good mp. Dhollerah 4Y, 
middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4’, gos fair Broach 5, new fair 
Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair Maoras Jie, fair Pernam 
7, fair Smyrna 556, fair Egyptian CA 8 SS 

Upland nicht unter low middling Nee d 

D 


Schmerz, keine Steifheit der Glieder. Der Arzt, welcher ſoeben er⸗ 
ſcheint, beſtätigt meine Beobachtungen vollkommen, er findet den Puls 
matt, aber regelmäßig. „Es finde ſich“, nach feiner Erklärung, „bei 
Louiſe kein Symptom irgend welcher Krankheit vor, die Medizin iſt 
unfähig, unter ſolchen Umſtänden ein Mittel zu verordnen, eine Be⸗ 
andlung eintreten zu laſſen.“ Louiſe erduldet ununterbrochen alle 

chmerzen der Paſſion des göttlichen Heilandes von der Todesmattig⸗ 
keit auf dem Oelberge an bis zur Kreuzigung. Ihre Leiden werden 
nur unterbrochen wahrend der Zeit der allmorgentlichen heiligen 
Kommunion. Am Tage nach meinem Eintreffen begleitete ich um 
6% Uhr früh den Prieſter, welcher Die Erlaubniß erhalten hatte, 
Louiſen die heilige Kommunion zu reichen. Bei unſerem Eintritt 
in die Hütte ſchien die Stigmatiſirte das Opfer der höchſten 
Schmerzen; dieſe verringerten ſich aber nach und nach. Wenn 
indeſſen auch die Leiden in Ge enwart des hochwürdigſten Gutes 
abnahmen, jo bemerkte man doch ſehr deutlich eine gewiſſe Schwierig⸗ 
keit des Athmens. Louiſe empfing die h. Kommunion mit einer ge⸗ 
wiſſen Begier und öffnete die Augen nicht, während ſie die heilige 
Hoſtie auf die Lippen nahm. Unmittelbar darauf trat eine völlige 
Umwandlung ein. Die Leiden verſchwanden mit dem Momente des 
Ueberganges des hochwürdigſten Gutes in den Körper. Das bleiche 


Antlis Louiſens erſchien wie durchleuchtet von einem Strable der verſetzen, angenommen ` Nach Mer eingegangenen Nachrichten über Antwerpen 4. April, Getreidemarkt. ericht). 
Gottheit, umfloſſen von einem leichten Purpur himmlischer Schönheit.] den Aufftand in Mexiko haben die Inſurgenten unter Diaz Matamoras Seen, KEE 8 1 Be dc 75 f 5 1 


beſetzt. 
— ð vp. ]˙rit1rim: 7 VERRGRETI LI SASEIFET 


TFelegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 4. April, Internationale Spekulationswerthe 
2 öſterreichiſche Bankaktien und Prioritäten abermals meiſt 
öher. 
aber) Lordoner Wechſel 204, 9. Pariſer Wechſel 81, 35. 
Wiener echſel 174, 35. Böhmiſche Weſtbahn 156. Eliſabethbahn 
135%. Galizier 165%. Framzoſen“) 233%. Lom arden*) 87. Nord⸗ 
weſtbahn 117K. Silberrente 61%. Papierrente 58%. Ruſſ. Boden⸗ 
krebit 86%. Ruſſen 1872 — Amerikaner 1885 101%, 1860er Looſe 
108. 1864er Looſe 280, 00. Kreditaktien!) 135%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 764, 50. Darmſt. Bank 107%. Berl. Bankverein 80%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 7896. Oſtd. Bank 91%. Meininger Bank 80. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 73%. Ung. 8 155, 50. 
Ung. Schatzanw. alt 91. do do neue 89%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 63%. 
Centr.⸗Paciſic 9%. Reichsbank 156748. 
Nach Schluß der Börſe: Krxeditaktien 135%, Franzoſen 233, 
Lombarden 87, 1860 er Looſe 107, Nordweſtbahn 118. 


*) per medio reſp. per ultimo. 4 

Wien, 4. April. Die Baiſe in Sapptern und die matten aus⸗ 
wärtigen Courſe verſtimmten, zum S luß ie? Bahnen gaben 
etwas nach, Renten und Prioritäten lebhaft ge auft, Deviſen höher 


und gefragt. 5 8 2 e 
ach kurſe.] Papierrente 67, 30. Silberrente 70, 85. 1854er 
Looſe 104, 25. Nationalbank 879, 60. Nordbahn 1792. Kreditaktien 


ich um ihre Kippe. Das Leben hörte auf zu pulfiven in heiliger E 
urcht vor der Anweſenheit Gotes. Aber wenn auch das Auge Nich 
bon einem natürlichen Leben wahrnahm, fo fühlten wir doch, daß hier 
etwas Uebernatürliches in reicher Fülle waltete und vom Herzen der 
gottgeſegneten Jungfrau aus den geſammten Körper durchſtrömte. 
„Wie herrlich iſt das!“ rief der LE mehrfach aus; uns Allen 
traten die Thränen in die Augen bet dieſem e erhabenen 
Anblick. Wahrlich, ich glaube nicht, daß es auf Erden et 

res giebt, als dieſe wun erbare Szene uns darbot. „Wir ſanken auf 
die Knie, um zum Heilande, deſſen körperliche Anpbeſenheit uns fo 
erkennbar entgegentrat, zu eten, indem wir die Orgtion „O guter 
und ſüßeſter Janus“ ſprachen. Während unſeres Gebetes 5 fnete 
Louiſe die Lippen, als wenn D€ mit uns beten wollte. Es war dies 
das einzige Lebenszeichen, welches wir während der zehn Minuten be⸗ 
merken koͤnnken, welche wir in ihrer Nähe weilten. 


FFT... ͤ ——.:. ——. — . ˖ EEE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Keine Falt d i klärten Geſicht, kei Skel regt r An. T 
Keine Falte zuckte in dieſem verklärten Geſicht, keine Muskel ve Eis markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Ss weiß loko "Aë 31% 
t8 2 55 r. 


Br., pr. April 31% bez., 31 Br., pr. ai 30% bez., 1 

September 31% Br., pr. September⸗Dezember 32 Br. Feſt. 
Amſterdam, 4. April, Nach. Getreidemarkt. Schlußbericht. 

Weizen loco unverändert, au Termine höher, pr. November 305. 

Roggen loco unverändert, auf Termine BR pr. Mai 182, pr. 

Oktober 189. Raps pro April 367. R ü boo 

pr. Herbſt 36%. — Wetter: Trübe. 5 

5 ara 3. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

59 eh i 


en etwas Größe⸗ 


11,180 Tons in derſelben Woche des vorigen Ja 
London, 4. April. Getreidemarkt. 
unverändert, angekommene Ladungen E Mais, Hafer und 
Malzgerſte eher beſſer. Andere Getrei 
Prachtvoll. 5 1 f 
Die Getreidezufuhren vom 25. bis zum 81. Marz betrugen: 
Engl. Wei A n 1681, fremder 13,073, engliſche Ger ft e „fremde 
6403, engl. Malzgerſte 22,816, fremde —, engl. Ha fer 529 
os Faß. Orts. Engl. Mehl 19,046 Sack, fre 
und 830 Faß. a 
Paris, 3. April, Produktenbericht EE 
behauptet, pr. April 26, 75, pr. Mai 27, 00, pr. ai⸗Juni 27, 25 
pr. Juli⸗Auguſt 28,15. Mehl ruhig, pr. April 58, 5, pr. Mai 59, 25, 
S Mai⸗Juni 59, 75, pr. Yuli-Auguft 61, 50. Rüböl matt, pr. 
April 72, 25, px. Mai 73, 75, pr. dai⸗Auguſt 75, 75, pr. September⸗ 
Dezember 77, 00. Spiritus] ruhig, pr. April 45, 25, pr. Mai⸗ 
Auguſt 46, 75. o 


ewyork, pril. 
d nshäfen 62,000 B., Ausfuhr nach 56085 nebſt 
r H 75 


U 


Wien, 4. April. Heute findet die bereits in Ausſicht geſtellte 
Zuſammenkunft des General Rodich mit den Inſurgentenchefs in der 
Suttorina ſtatt. 

Salzburg, 4. April. Der Kardinal v. Tarnoczy iſt heute Nach⸗ 
mittag geſtorben. 

Peſt, 4. April. Nach einer Mittheilung des „Peſter Lloyd“ beab⸗ 


3. 
2 g GE Zuführen in allen Unio 
ſichtigt der Miniſter für öffentliche Arbeiten und Kommunikationen 48 


„000 B., nach dem Kontinent 28,000 B., Vorrath 627 


wurde zu unbekannt gebliebenem reife verkauft. Regnlirungs⸗ 


mdes 4029 Sack 


CN 


32, 20. Sr 
Bremen, 4. April, ugedo, . N m (Schlußbericht). 
Mai 12 r. 


air Dholle⸗ E 


loco 37%, pr. Mai 36, 


Die Verſchiffungen der letzten Woche "ES, Tons gegen 
es. 1 
chlußbericht. Weizen 


earten unverändert. — Wetter 1 


5 
* 


d 


Baumwollen⸗ Wochenbericht. 


hoch geſchloſſen, ohne daß ſich ein beſtimmter Grund für Ch Feſtig⸗ 
keit geltend machen ließ. Kredit⸗Aktien waren bis 279 bei ahlt, wie 


es ſchien, um 


A ene überall der ee hatte, einigerun en zu Sen, 
Um fo flauer eröffnete der 


* e ek ET „ 
H 
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Mai do., Mai⸗Juni 1 Juni⸗Juli 21,50— 0 aner 273 M. bez., Sept.⸗Oktbr. bez. — Rüböl 
i SE Produßten⸗ Pörſe. el 41 4 Kort 21/65 — 21,55 bz., Sept.⸗Okt. 21,70 bz. ME 30 chließt feſter, pr. 1000 Kilo 20 a? KK M. Br. pr. April⸗ 
der 1 ett. Wind: SW. Barometer: GC Thermo⸗ pril. [Amtlicher Broduttenbörfen-Berich t.] — ai 61,25 61,50 M. Den Bue 61,50 M. G., 
e 1 Hi N itterun Soch Bedeckt Beet 3 5 KH zubig, ordinär 49—52, mittel 55—58, fein 61—64, | Sept.⸗Oktbr. 61,50 M. G piritus feſt, pr. 
Weizen koko per 1000 Kilogr. Ia zm = Qual. f ef., gelber | bochfein 6769. Kleeſdat, weiße, unverändert, Be 65—71, | 10,000 Liter pCt. loko ohne EN M. Ben, Ko ahr 45 M. bez. 
dieſen Monat — April: Maß 200,50 — 0 „Mai⸗Juni 203— mittel 7580, an 86—91, bochfein 9 100. — Ro en (per 2000 P d. Zeng ” M. bez., Juni⸗Juli 46,40 M. bez, 6 li Ain 
N „50 bz., eee E EE Sept. „Okt. 210,50 br. | niedriger, gel. 1000 Ctr., per April und April⸗Mai 146 —146,50 bz., 47,50 M. Br. u. G. Auguſt⸗Septbr. 48 48,50 N. Br. u. G., An 
— No EN gen loko log 54—167 nach Qual. gef., mit. er uni 148,50 B., Juni⸗Juli E GC uſt —, Sept. Okt. meldet 2000 Ute. Weizen, 2000 Ctr. Rübſen, 40,000 Liter S iritu 
156158, polniſch 10 10, 0 e 162165 ab Bahn bz., Gei dieſen 50 bz. — Heizen 1 186 G2 April⸗ Mai 186 bz., ai⸗Junt 189 bz., | —$ Regulirun 7 für SCH ba 6850 Zich 205. M., 
Monat —, SCH ahr 154 ba, Mai⸗Juni 152 bz., Den uli 151, SG 194,50 9 erite „gafsı 167 SCH er April | 147,5 ai M. Ki fen 273 M., Rübö Spiritus 4⁵ M. 
152 151,50 bz., 5 152 bz., Sept.⸗Okt. 154 b — Gerſte Mai 167 B., Sept.⸗Okt. SCH — Na p B. — böl unver⸗ Petroleum loko 13,25 M. bez., Renultrungspris 13,25 M., pri 
1005 er 1000 GE 141180 nach Qual. gef. — ier loko per eet ef. 1000 Str, loko 61,50 B., per Ger und E Mai 58 bz. J Sept.⸗Oktbr. 12,25 M. Br., 12,10 Sr. (Em. 3) 
ilogr. 150-185 nach Qual. gef., oft» u. weſtpr. 165—175, ruſſ. ai⸗Juni 59,50 dë Sept.⸗Okt. t. 60,50 B. — Spiritus wenig | 
ki ſchwed. ier d A 95 u. meckl. 176.181 ab Bahn bz. per 8 efünd. 45 000 Liter., 05 42,80 bz. u. B., 41,80 G., April 
Sieg Monat — GK GI RK 2 d Juni 162,50 bz., Juni⸗ | und April⸗Mai 1390 70 bz. u. Za: Juni 44,50 bz., Juni⸗Juli Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Juli do. Juli Aua t 9750 Sep Er bi en per 1000 | 46 bz u. B., Juli⸗Auguſt 46, 5050 0 Ki Auguſt⸗ Sept. 47,50 —30 bz. — EEE EEE rr Lee 
Kilogr. Kochwaare 178— 210 nach S GO Esc, 165—170 nach Zink unverändert. Die Börſen⸗ ommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) Datum. Stunde. | über der Dfttee. | Therm. | Wind. | Wolkenform 
Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne d ler M. — Rüböl ettin, 4. April. Amtlicher (er éd Wetter: Trübe. 
per 100 Kilogr. Ce ohne Faß 60 bz., per dieſen Monat —, April⸗Mai | + 67 R. Baron. 28. 6. Wind: Nord. - el Nachm. 2 28“ 2% 40 + 770 NW2 bedeckt, Ni. 
59,9 60,8 60,7 bz., Mal⸗ uni 60,5 —61— bz, Juni⸗Juli — Weizen wenig 20 pr. 1000 Kilo Ca ps 185 bis Abnds. 10 28“ 3'281 56 NWö2.3 bedeckt, Ni. 
8 Sept. e 62, 565,4 bz. — Petroleum (Standard white) per 100 | 201 M., weißer 190— Frühjahr 205 bez. Mai⸗Juni „ N korgs. 6] 28“ 3780 + 16] NW'2 3] bedeckt, Ni. 
deel 32 5 mit Faß Toto 300 ba. per dieſen Monat 26,5 bz., Sept.⸗Oktbr. | 205—205,50 M. bez., Juni Ant 208 3. dE ban 211 M. 
Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ] bez., Sept.⸗Oktbr. 211,50 210210, k. bez., — Roggen mat⸗ 
90 0 Sr. 445 — — 7 SH er Kee säi "ës dë be e? 15 Frueh 1000, 30 180. SE, Ka = m Tat. mh Waſſerſtand der Warthe. 
ieſen Mona ril⸗Mai 45,5 —45,7— z.. ai⸗Juni = rühjahr 1474 nomine cai⸗Juni 148—147 ez., Inni⸗ \ 3. Mori i H 
Sa 4 b Jun d 40,8. 47 46,8 b, Juli⸗Auguſt bz, Aug, Jult be, Zul Nugut 147.50 i be Sept.⸗Oktbr. 150.140,50 M. F | 
Sept. 49 — Mehl Nr. 0 27,25 — 26,25, Nr. 0 u. 1 25,75—24,25 dez. u. G. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer flauer pr. 1000 | 
nenne Nr. 0 23,75 22,25 Nr. 0 u. 1 21,5020 per 100 Fa Kilo Frühjahr 163 M. Br., — Erbſen geſchäftslos. — Mais — 22 | 
ohne Handel. — Winterrübſen niedriger, pr. 1000 Kilo pr. | 


Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat : 21 1-21 30 ba, April⸗ 
: eege 
ziemlich belebt, namentlich preußiſche Bodenkredit- und Hypotheken⸗ 


Berlin, 3. April. Der geſtrige Verkehr hutte außerordentlich | Wien durchaus an Kraft, das an den übrigen Plätzen auf den Markt 


geworfene Material aufzunehmen, und ſelbſt für Kredit⸗Aktien, welche [bank, ſowie die Zentralbanken und Spritbank. Ohne Leben blieben 
noch in der Vorwoche ein hohes Aufgeld bedangen, iſt der Deport Bergwerke und Induſtrie⸗Papiere. Anlagewerthe feſt, auch öſter⸗ 
geſchwunden. — Hier wurden, wie bisher, Kredik⸗Aktien bei nur ae: reichiſch⸗ungariſche Prioritäten ziemlich gut behanptet, doch ſtill. Der 

Geldmarkt erſchien etwas knapper, zumal der Ausweis der Preußi Bine 

il⸗ 


den ungünſtigen Eindruck, welchen die Bilanz der 
ringen Schwankungen auf einem gegen geſtern um etwa 7 M. herab⸗ 


geſetzten Coursniveau bevorzugt; doch gingen uur kleine Summen [ Bank eine Zunahme der Lombard⸗ und Wechſelbeſtände um 37% 


eutige Verkehr. Thatſächlich neue Mo⸗ 


mente, welche man für dieſe Matttgkeit hätte verantwortlich machen [um. Noch ftiller lagen Lombarden und Franzoſeu; di die Haltung ber: | lionen Mark aufweiſt. Looſe 7 belebt, doch nicht recht feſt. 


können, lagen nicht vor. och faßte man die Lage der age Börfe, | jelben blieb matt. Diskonto⸗Kommanditantheile 


oſſen ſich dieſer | Wechjel till, Wien matt. — P timo notiren wir: Franzoſen 
1 | 470—468,50, Lombarden 175,50 565, Kredit⸗Aktien 273 70,50 bis 


Aegypterba € e a heraus⸗ d ewegung des internationrlen $ Laura⸗ 
ee en e Non o g ale bon den irte SE Die fem Hane ZE Rare 271,50, Distonto- Kommandit⸗Antheile 121—20,50—121,50—121, Laura⸗ 


bildet, höchſt bedenklich auf. 
und Aegyptenban uerott heimgeſucht und in Wien hat man trotz aller matt genannt werden, verharrten aber in Luſtloſigkeit. Der Lokal⸗ 
0 beſſere Meinung zu machen, doch dem Peſſimismus in reift markt zeigte wenig Bewegung; in Eiſenbahnen ſtockte der Verkehr bei 


London iſt gleichfalls von dem Türken⸗hötte wurde vernachläſſigt. Die fremden $ t icht gerade 
a. Wie ap all si, EE G . hütte 58,0 — 58,40, Viehmarkt verlor 1%, Bochumer 1 Braun. 


ſchweiger Bank, Courl und Hartmann gewannen je 1%, Freund E 
u. Spritfabrik 1%, Victoriahötte feſt. Der Schluß HES ſchwach. d 


eben jo hohem Grade als in der Vorwoche Platz gegriffen. Es feh mäßig feſter Haltung, Gera⸗ lauen höher. Die Banken erſchienen re Obekſcleſich 9085 85000 0 
> Domm III. r3.100,5 }109,50 bz Centralbk. f. Bauten 4 23,25 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 1 39,00 G refeld. empen erſchleſiſche 2 4 
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